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Von Einem Woledlen Hochweiſen Naht | 
der Stadt Elbing / 
Der Edle / Veſt⸗ und Wolgelahrte Herr / 


Herr Dantel Baͤrholc 


In beſagtem ſeinem geliebten Vaterlande / 


Mit der Secretariat ⸗Wuͤrde / nach Verdienſt / 
Hochgeneigt und Sreyroilligf beehret 
ward / 


Schreben und uͤberſendeten Demſelben / zu bezeugung 
perglicher Freude und Vergnuͤgung / nachgeſetzte 
| Gluͤrwuͤnſchungen 


Drey vertraute Freunde. 


— 
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5 Khönfte Pieris/ vergoͤnne / 
Daß Ich meinen beſten Freund / 
EIS, Dem izt Gluͤk und Sonne ſcheint / 
Wonne voll beſingen koͤnne / 
Goͤnn' es / daß mein Lauten⸗Schlag / 
Lauter / als Er vormahls pflag / 
Vnſerm Hylas zugefallen / 
Moͤg am Orauſen⸗See erſchallen! 
2. Mancher Seufzer iſt verflogen / 
Den ich Himmel auf geſandt / 
Eh Gott und dein Vaterland 
| Durch mein Flehen ward bewogen / 
* Taͤg⸗ und klaͤglich zog dir nach 
* Meiner Wuͤnſche ſtumme Sprach / 


f Daß es Dir nur Wolergienge/ > | 
= Hielt Ich Mein Gluͤt für geringe. 
. 3. Dennoch kont Ich nichts erbitten 


Von dem Eiſen⸗harten Gluͤk / | 

Heil und Huͤlfe zog zuruͤk / | 
99 Aller Wunſch ward abgeſchnitten / 

Alles fehlte / was ich oft 
Vnd ſo lang uͤmſonſt gehoft / 
Pr Stetig wuchſe mein Bekuͤmmern / 
b Vnd die Freude gieng zu druͤmmern. . 
fr 4. Endlich hat des Himmels Güte 

Sich auf deine Seit gekehrt / 

Vnſre Seufzer ſind erhoͤrt / 

Es ſteht izt in lieber Bluͤthe Dein 
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Dein ſo lang⸗verlangtes Heil / 

Aller Bnfiern ſtrahlet feil / 

Erd und Himmel laͤßt dir ſehen 

Tauſendfaches Wolergehen. 
Ä 5. Froͤlich ſchau ich an die Sonne / 
4 Die dich / Meine Sonn / anglaͤnzt / 
Die mit Ruhm und ier bekraͤnzt 
Deine Tugend / Meine Wonne / 
Es verrauſcht Mein eignes Weh / 
Weil ich deinen Aufwachs ſeh / 
Weil dein Gluͤk faͤngt an zu bluͤhen / 
Muß Mein Vngluͤk abwerts ziehen. 

6. Nun / dein Elbing hat erwieſen / 
Daß es ſey dein Vaterland / 
Nunmehr macht es dich bekandt / 
Das durch dich vorhin geprieſen / 
Diſen lang: verdienten Lohn / 
Schenkt es dir / als ſeinem Sohn / 
Da es willig dir gewaͤhret / 
Was dein wehrtes Herz begehret. 
7. Nunmehr wird dir klar bezeuget / 

Wie es deine Wolfahrt liebt / 
Da es Wuͤrd und Ehr Dir gibt / 
Vnd ſich ſehnlich zu Dir neiget. 
Sie / der Städte Krohne / macht / 
Daß / an ſtatt der Sorgen Nacht / 
Die bißher dich hat berüffer, 
Int der ſchoͤnſte Tag anblik ket. Es 
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8. Es heißt Dich bey Sternen ſchweben 

Dein beruͤhmtes Vaterland / 
Das Dir liebreich reicht die Hand / 
Vnd mit Preiß erhebt dein Leben. 
Ihm zu Dienſt warſt du gebohrn / 
Druͤm es dich mit Ruhm erkohrn / 
Daß es deiner Pflicht und Treue 

Sich mit Nutzen ſtets erfreue. 

9. Edles Elbing / dir gebuͤhret 

Vor der gantzen Welt der Preis / 
Daß du Meines Freundes Fleis / 
Nun mit Ehren haſt gezieret / 

Daß du wuͤrdig angeſehn 

Diſen Liebſten Deiner Soͤhn / 

Eh belohnung vieler Muͤhen / 
us der Nacht herfär zu ziehen. 

30. Hiefuͤr ſey der fromme Himmel 

Deiner Feinde Wehr und Truz / 
Dein / als du der Deinen / Schuz; 
Er laß alles Kriegs⸗Getuͤmmel / 
Fern von deinen Mauren ziehn: 
Heerd und Altar muͤſſen bluͤhn / 
Alles gluͤklich wolgelingen / 

Deine Wolfahrt zu verjuͤngen! 

n. Du auch / liebvertrauter Goͤnner / 
Mehre fortan fuͤr und fuͤr 
Deines Drauſen Strandes Zier br 
Vnd die Hochbelobten Maͤnner / Die 


Die bereits durch dein Gedicht 
Strahlen gleich dem Sonnen⸗Licht / 
Das ſie hier auch auf der Erden 

Durch dein Spiel verewigt werden! 


In groſſer Eil uͤberſendet diſes des Edlen Y ylas ewig 
Verbundener Geſellſchafter Thyrſis 


Hans: Georg Pelliser/ 


Beider Rechten Licentiat / Hochfürſtl. 
Durchl. zu Sachſen⸗Lauenburg Hofe 
und Cantzeley⸗Raht, 


Sa Jahre ſind vorbe / 
Als ich Dir aus deutſcher Treu / 
Einrieth / daß Du deine Sachen 
An der Themis Heiligtum / 

Künftig dir zu Nutz und Ruhm / 
Zins /und Pflichtbar ſolteſt machen / 
Weil ſie ehret und ernehrt / 

Den / der ihre Huld begehrt. 

2 In der Welt wallt immer Streit / 
Darum braucht ſie nicht nur Leut; / 
Ihn zu ſchůtzen und zu ſchlichten / 
Sondern auch zur Schreibere / 
Die auf beyderſeits Parten 
Ihre Protocollen richten: | 
Frag ich: was davor ſollſeyn? 
Folgt die Antwort; ein Stof Wein. 

3. Wird ein Beyding wo gehegt / 
Oder Schrift und Geld erlegt / Sicht 


Giebt es Sporteln einzunehmen. 
Denket jmand vom Arreſt / 

Oder fordert ein Atteſt / 

Muß er gleichfals ſich bequemen / 
Abzuſtatten Schreibgebuͤhr / 
Die verguͤldet das Papir! 

4. Ordnet der geheime Rath 
In dem anvertrauten Staat / 
Was den Buͤrgern dient zu wiſſen; 
Machet es ein Secretar 
Muͤnd / und Schriftlich offen bahr / 
Wornach ſie ſich achten muͤſſen: 
Vnd hiezu gehoͤrt auch Geld / 

Den umſonſt wird nichts beſtellt. 

5. Martialis ſaget recht: Lib. 1, Epigram, 63. Romanum 


propius divitiusq; forums 11. 


Wo geuͤbt wird Rechts⸗Gefecht / lic æra 1 Bi 
Mauͤſſen guͤldne Pfeile fliegen 3 ente ca 


Aber die Katheder⸗Kunſt 
Krieget zur Belohnung Dunſt / 
Ein Dank hab foll fie vergnuͤgen: 
Weil ſich die verkehrte Zeit 
Schlecht verſteht auf Dankbarkeit. 
6. Mancher plagt ſich Nacht und Tag / 
Daß man von ihm ſprechen mag: 
Er iſt in den Facultaͤten 
Wolbe wandert und bekant / 
Füuͤhret gleich wol einen Stand / 
Arm an Mitteln / reich an Noͤthen; md 
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Vnd ein ſchlecht⸗gelehrter Mann 
Geht oft vor ihm oben an ! 
7. Das geſchieht nicht ungefehr / 
Sondern kommt von dannen her / 
Daß ſich Jugend nicht wil ſchikken / 
Wie zwar noͤthig / in die Zeit / 
Vnd verſaͤumt Gelegenheit / 
Die fie koͤnte ſchoͤn begluͤkken / 
Weil ſie nicht erkennt den Weg / 
Der ſie kuͤrtzlich bringt zum Zwekk. 
8. Was ich mit dir wolgemeint / 
Haſt du / Hertzvertrauter Freund / 
Gluͤkklich in das Werk geſetzet; 
Vnd den Fleiß darauf gelegt / 
Das dir volle Nahrung traͤgt / 
Deine Muͤhꝛ iſt werthgeſchaͤtzet / 
Daß du ſeyn ſolſt Setretar / 
Alſo wird Mein Vorſchlag wahr. 
9. Elbing / als dein Vaterland / 
Reicht dir uͤm verdienſt die Hand 
Vnd geſellt dich zu den Weiſen / 
Die von dem Regenten⸗Saal 
Ihren hellen weiſheit⸗Strahl 
In die ferne laſſen reifen > 
Du empfaͤng ſt von ihnen Glantz / 
Wie die Welt vom Sonnen Krank. 
0. Gluͤkk zu der erlangten Ehr! 
Gott beſchere dir noch mehr / Vnd 


Vnd verdupple deine Kraͤfte / 
Daß du ruͤhmlich lange Zeit / 

Aber ohn Verdruͤßligkeit / 

Leiſteſt deines Amts Geſchaͤfte: 
Wenn dem Willen gleicht die That / 
Kommſt du endlich auch zum Rath! | 


So wünſchet von Hertzen feinem Lieb⸗ und Lobwuͤrdigen 
Gelellſchafter Hylas der Blumen irt 


Damon von der Pegnitz / 


Vnter den Fruchtbringenden 


Der Erkohrne. 


As in den Knoßpen ſtekt / entdekt ſich doch zulezt; 

Es ſtoßt die Blüht herauß / die Geiſt und Herz ergezt; 
Den Palnbaum drükt die Laſt / zu feinem eignen N uzen , 
Daß feines Gipffels⸗Spiz den Cedern ſelbſt kan truzen; | 
Wird ſchon ein Feuer ⸗Geiſt dem Gluͤk zum Wirbel⸗S piel / 
So ſpielt er doch begluͤkt / und kom̃t / nach Wunſch / zum Ziel; 
Dein Tugend⸗Edler Muht / Mein Hylas / lag verſtekket / 
Gott hat das Glut / das Gluͤk hat dich / du Ihn / erwekket; 
Test haft du / was du haſt gewuͤnſcht: Wachs ier mehr 
Do wuͤnſchet Gluͤt zum Glut / zur Wuͤrd und Neuen Ehr 


Semem geb ⸗ und dobwehrteſtem Herrn Weydgenoſſen / 
N dem Edlen Hylas 


Der Blumen⸗ Hirt 
Prutenio. 
eo ee | 
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